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Die Dissertation von Grit Grigoleit 

diskutiert die Versuche der Integ

ration der Hmong nach Ende des 

Vietnamkrieges in den USA. Im 

einleitenden Kapitel werden die 

Hmong vorgestellt, die ursprüng

lich in China beheimatet waren 

und wegen der Eingliederungsver

suche des chinesischen Reiches all

mählich in die Bergregionen Süd

ostasiens abwanderten. Ihren Le

bensunterhalt bestritten sie vor

wiegend vom Wanderfeldbau und 

dem Anbau von Opium. Ein großer 

Teil der Hmong war zur Zeit des 

französischen Protektorats Indo

china bereits in Laos sesshaft ge

worden und hatten sich in Kämp

fen gegen die Kolonialherren den 

Ruf erworben, furchtlose Kämpfer 

zu sein. Dies bewog die CIA gegen 

Ende der 1950er Jahre, als die 

USA nach der Niederlage der Fran

zosen in Südostasien den Krieg ge

gen die Kommunisten weiterführ

ten, mit den Hmong Kontakt auf

zunehmen. Seit 1961 wurden in 

den USA Hmong Special Guerilla 

Units ausgebildet, die gegen die 

Pathet Lao und gegen die vietna

mesischen Streitkräfte kämpften. 

Diese enge Kooperation war Grund 

genug, nach der Niederlage der 

USA im Vietnam-Krieg, mehr als 

hunderttausend Hmong und ihre 

Familien aus Laos nach Thailand 

oder gleich in die USA umzusie

deln.

Damit beginnt der Hauptteil 

des Buches, der sich mit der Auf

nahme der Flüchtlinge und deren 

Integration in den USA beschäftigt. 

Die ersten 3.466 Hmong kamen 

noch im Jahre 1975 in Amerika 

an, gefolgt von immer größeren

Der Autor war bis 1997 Inhaber 

des Lehrstuhls für Südostasien

kunde an der Universität Passau.

Gruppen. Im Jahre 1980 gab es 

allein 27.424 Hmong Flüchtlinge, 

im Jahre 2006 war die Zahl auf 

über 200.000 angestiegen, wobei 

zu bemerken ist, dass 2004/05 

wegen der Schließung des großen, 

in Thailand eingerichteten, 

Hmong-Flüchtlingslagers Wat 

Tham Krabok noch einmal eine 

große Welle dazu gekommen war. 

Dies gab der Verfasserin, 

die sowohl in Südostasien 

als auch in den USA Feld

forschung betrieben hat, 

die Möglichkeit, die Integ

ration der bislang in Thai

land verbliebenen Hmong 

mit der schon länger in den 

USA lebenden Hmong zu 

vergleichen, was im dritten 

Teil der Arbeit geschieht.

Eine überzeugende Analyse

Vorangestellt ist der Diskussion 

dieser Integrationsbemühungen 

ein theoretischer Teil, der sich mit 

den konzeptionellen Grundlagen 

zur Integration fremder Volks

gruppen in den USA beschäftigt. 

Diese waren seit ihrer Gründung 

ein Einwanderungsland mit einer 

Vielzahl von Immigranten aus al

len Teilen der Welt. Nach dem 

Zweiten Weltkrieg nahm die Zahl 

der Immigranten noch einmal 

stark zu, so dass 1965 eine neue 

Einwanderungsgesetzgebung er

folgte. Die wissenschaftliche Aus

einandersetzung mit dieser neuen 

Gesetzgebung erbrachte neue The

orien zu verschiedenen Formen 

der Assimilation, die von der Ver

fasserin vorgestellt und in ihrer 

Untersuchung über die Hmong 

einbezogen werden. Die Hmong 

waren zunächst quer über die USA 

verstreut, bis es in einigen Regio

nen zu verstärkten Konzentratio

nen kam. Dazu gehörte vor allem 

der Mittlere Westen. Die Verfasse

rin wählte die Enklaven-Bildung in

Minneapolis/Saint Paul zum Aus

gangspunkt ihrer detaillierten Un

tersuchungen über die Einbürge

rung. Sie diskutiert die Entstehung 

und Rolle von Selbsthilfeorganisa

tionen der Hmong. Einerseits ist 

diese hilfreich in Bezug auf Ar

beitsbeschaffung, Staatsbürger

kunde, Computerkurse sowie die 

Vermittlung von Sprachkenntnis- 

sen, andererseits aber auch 

hilfreich zur Abgrenzung 

von der Mehrheitsbevölke

rung und zur Stärkung der 

eigenen Identität.

Ausführliche Beachtung 

finden sodann die Auswir

kungen der Transformation 

des Verhältnisses der Ge

schlechter und generations

bedingte Wandlungen, die 

besonders bei der in der Diaspora 

geborenen zweiten Generation der 

Hmong sichtbar werden. Diese 

betrachteten sich schon jetzt 

mehrheitlich nicht mehr als 

Hmong, sondern als Hmong- 

American. Der inzwischen erfolgte 

Wandel wird bei dem Vergleich 

mit den 2004/05 in Minnesota 

eintreffenden Hmong aus Thailand 

schon sehr deutlich. Das Kapitel 

trägt die bezeichnende Überschrift: 

Begegnung mit der Vergangen

heit!. Der Prozess der Einbürge

rung dieser neuen Gruppe verläuft, 

wie die Verfasserin zeigt, wegen 

überzogener Erwartungen und der 

von den »alten Hmong« schon an 

die Realität angepassten Verhal

tungsmustern, durchaus nicht im

mer unproblematisch.

Die Arbeit ist mit ihrer Akribie 

und ihrer stets differenzierenden 

Betrachtungsweise nicht nur eine 

überzeugende Analyse der Integ

ration der Hmong in den USA, 

sondern auch eine Mahnung zur 

Beachtung vieler möglicher Impli

kationen bei dem Versuch der Ein

gliederung kulturell und ethnisch 

fremder Volksgruppen, wie wir sie 
zurzeit in Europa erleben. ̂
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